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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Munitionsmagazin, bei
dem eine oder verschiedene Munitionsart(en) so maga-
ziniert werden können, dass ein Kontakt der Führungs-
schutzzonen mit Baugruppen des Magazins, Fremdstof-
fen im Magazin oder der Anschlusskonstruktion vermie-
den wird.
[0002] Eine Munition besitzt im Allgemeinen vom Mu-
nitionshersteller angegebene Führungsschutzzonen an
denen ein Halten, Führen oder Stossen nur sehr be-
grenzt oder gar nicht erfolgen kann. Besonders zu be-
achtende Führungsschutzzonen befinden sich z.B. am
Patronenboden unterhalb des Zündhütchens sowie bei
Unterkalibermunition in Bereich der Projektilschutzkap-
pe. Bei bisher bekannten Munitionsmagazinen kann ein
Kontakt der Führungsschutzzonen mit Magazinkompo-
nenten oder Komponenten der Anschlusskonstruktion
nicht vollständig vermieden werden. Ungünstige Einsatz-
bedingungen (hohe Beschleunigungskräfte durch Fahr-
dynamik, Schmutz durch Handling unter widrigen Klima-
bedingungen etc.) können so zu Beschädigung der Mu-
nition und damit reduzierten Leistungsdaten des Sy-
stems oder sogar zum Umsetzen (Zünden) der Munition
im System führen.
[0003] Aus der DE 36 35 467 C1 ist ein flexibler Gurt-
kanal zur Zuführung von gegurteter Munition zu einer
automatischen Feuerwaffe bekannt.
[0004] Eine Vorrichtung zur Zuführung von Munition
aus einem stationär angeordneten Munitionsbehälter be-
schreibt die DE 101 23 835 A1.
[0005] Ein Munitionsmagazin ist der DE 42 06 677 C2
entnehmbar.
[0006] Eine Vorrichtung zum Zuführen von Patronen-
gurten wird in der DE 35 10 308 C2 offenbart.
[0007] Ein Doppel- Patronen- Wechsel- Zuführer wird
in der DE 36 27 360 C1 beschrieben.
[0008] Eine Munitionszuführung für gurtgliedlose Mu-
nition aus der DE 36 44 513 C1 sieht einen Munitions-
behälter mit Zwischenböden vor, in denen die Munition
in ein oder mehreren Schlaufen übereinander liegen.
Weiterhin weist die Munitionszuführung eine endlose
Förderkette auf, die über mindestens ein Antriebsrad und
mehrere Umlenkeinrichtungen geführt wird.
[0009] Die EP 0 152 549 A1 beschreibt eine Vorrich-
tung zum Zuführen von Patronen zu einer Feuerwaffe
aus einem Munitionsbehälter, wobei die Förderkette, die
auf einer Führungsschiene geführt wird, verlänger- oder
verkürzbar ist. Der Munitionsbehälter besteht dabei aus
einem inneren und einem äußeren Behälter. Bedingt
durch diesen Aufbau verschiebt jeweils ein Schieber pro
Behälter die Austrittsöffnung.
[0010] Die US 4,674,392 A offenbart eine Patronen-
zuführung verschiedener Munitionsarten aus einem
zweigeteilten Munitionsmagazin, d. h., mit zwei Magazi-
nanordnungen beidseitig des Zuführers.
[0011] Die US 4,951 ,547 A, die eine Grundlage für
Anspruch 1 bildet, beschäftig sich mit einem Munitions-

magazin, welches unterschiedliche Munitionsarten im
Magazin enthält.
[0012] Ausgehend davon stellt sich die Erfindung die
Aufgabe, ein Magazin aufzuzeigen, in dem ein Kontakt
der Führungsschutzzonen der im Magazin gelagerten
und beim Verschuss zu entnehmenden Munition unter
allen Einsatzbedingungen vermieden wird.
[0013] Gelöst wird die Aufgabe durch die Merkmale
des Patentanspruchs 1.
[0014] Der Erfindung liegt die Idee zugrunde, ein Ma-
gazin aus einem oder mehreren Munitionskanälen mit
annähernd rechteckigem bzw. u-förmigen Querschnitt
vorzusehen, in dem die Gestaltung der Munitionskanäle
entsprechend dimensionierte Freiräume (Schwingräu-
me) an den beispielsweise vom Hersteller definierten
Führungsschutzzonen vorsieht. Der Querschnitt der Mu-
nitionskanäle ist derart gestaltet, dass ein Kontakt ein-
zelner Führungsschutzzonen einer Munition innerhalb
des Magazins mit Magazinkomponenten oder Fremd-
stoffen und gegebenenfalls außerhalb des Magazins mit
der Anschlusskonstruktion vorzugsweise unter allen Ein-
satzbedingungen vermieden wird. Führungsschutzzo-
nen werden in der Regef vom Hersteller definiert und
umfassen die Bereiche an einer Munition, die nicht be-
rührt werden sollten / dürfen. Diese Bereiche befinden
sich in der Praxis am Munitionskopf und am Munitions-
boden im Bereich des Zündhütchens.
[0015] Die Kanäle können gemeinsam in beliebiger
Form (spiralförmig, oval, rechteckig usw.) um ein Zen-
trum (Mittelpunkt) mit einer oder mehreren Windungen
gewickelt werden. Im Zentrum werden die beiden Enden
der Munitionskanäle miteinander verbunden. Dadurch
können abhängig vom Einzelfall im Magazin prozentual
unterschiedliche Mengen Munition gelagert werden,
ohne die Gesamtzahl der Patronen zu verringern. Das
Magazin kann variabel gestaltet werden. So kann z.B. je
nach taktischen Erfordernissen des Verhältnis von pan-
zerbrechender Munition (KE) zu Splittermunition (HE)
angepasst werden.
[0016] Die Führung der Munition an den zulässigen
Zonen ist dazu derart gestaltet, dass ein Ausrücken der
Munition aus den vorgesehenen Schwingräumen auf-
grund der Fahrdynamik oder sonstiger Krafteinwirkung
unterbunden wird. Vorteilhaft ist auch, dass die Ablage-
rung von Fremdstoffen im Magazin vermieden wird.
[0017] An Beladeöffnungen an den Enden der Muniti-
onskanäle können die Munitionskanäle mit Munition be-
füllt werden. Bei geeigneter Anordnung der Kanäle kön-
nen mehrere Kanäle über eine gemeinsame Beladeöff-
nung befüllt werden. Je nach Ausführung sind die Bela-
deöffnungen von oben, unten oder seitlich zu beladen.
[0018] Das Magazin kann gegurtete und gurtgliedlose
Munition, z.B. durch Verwendung geeigneter Fördermit-
tel in den Kanälen, wie beispielsweise Fördersterne, För-
derbänder etc., aufnehmen. Lagerbar ist das Magazin
sowie die Munition in allen Lagen, wie horizontal, vertikal
oder schräg im Raum.
[0019] Die Munitionskanäle können durch Fräsen aus
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Vollmaterial, durch Aufschweißen von Blechen auf einer
Grundplatte , durch Biegen von Hohlprofilen, durch Gie-
ßen etc. aus beliebigen Materialien hergestellt werden.
[0020] Anhand von Darstellungen soll die Erfindung
näher erläutert werden. Es zeigt:

Fig. 1 eine Darstellung eines Magazins mit zwei in-
einander verschlungenen Munitionskanälen
und gemeinsamer Beladeöffnung im Magazin,

Fig. 2 eine Darstellung eines Magazins aus Fig. 1 mit
eingelegter Munition in einem Munitionskanal,

Fig. 3 eine Schnittdarstellung des Magazins aus Fig.
1 mit beispielhaftem Kanalquerschnitt,

Fig. 4 eine Darstellung eines Magazins aus Fig. 1 mit
eingelegter Munition in der gemeinsamen Be-
ladeöffnung.

[0021] In den Fig. 1, 2 und 4 sind mit 1 ein Munitions-
magazin (Magazin) mit zwei voneinander getrennten Mu-
nitionskanälen 2 und 3 mit in der Magazinmitte befindli-
chen Kanalenden 4 und 5 gekennzeichnet. Bevorzugst
in der Magazinmitte befindet sich eine Beladeöffnung 6
an der die Munition 7 wahlweise einem der beiden Mu-
nitionskanäle 2, 3 zugeführt werden kann. Die beiden
Munitionskanalenden 8 und 9 außen am Magazin 1 stel-
len die Schnittstelle des Magazins 1 zur weiteren (nicht
dargestellten) Zuführung der Munition zur Waffe dar. Zu-
sätzlich sind an beiden Munitionskanälen 2 und 3 geeig-
nete Förderelemente 10 und 11 dargestellt, welche von
einem elektromotorischen Antrieb 12 in der Magazinmit-
te angetrieben werden.
[0022] Fig. 1 zeigt eine mögliche Ausführung des be-
schriebenen Magazins 1 mit parallel verlaufenden, um
die Magazinmitte verschlungenen Munitionskanälen 2
und 3. Beide inneren Munitionskanalenden 4 und 5 be-
finden sich im Bereich der gemeinsamen Beladeöffnung
6 in der Mitte des Magazins 1, die äußeren Munitionska-
nalenden 8 und 9 am Magazinrand. Zudem sind Förder-
elemente 10 und 11 für beide Munitionskanäle 2 und 3
sowie der hierfür notwendige Antrieb 12 dargestellt.
[0023] Fig. 2 zeigt das Magazin 1 mit einer gegurteter
Munition 7 im vollständig beschickten Munitionskanal 2.
[0024] Fig. 3 zeigt einen Querschnitt durch die parallel
verlaufenden Munitionskanäle 2 und 3 des Magazins 1.
Unterhalb der Position eines Zündhütchens 13, im Be-
reich einer Führungsschutzzane F3, ist auf der vollstän-
digen Kanallänge ein Freiraum 14 eingearbeitet, der ei-
nen Kontakt des Zündhütchens 13 mit dem Magazinbo-
den 15 ausschließt. Dieser Freiraum bzw. diese Bahn 14
ist zusätzlich durch Öffnungen im Magazinboden 15 ver-
sehen, die einen Abfluss von nicht näher dargestellten
Fremdkörpern unterhalb des Zündhütchens 13 ermögli-
chen.
Die Höhe des Magazins 1 ist auf das für die Führung der
Munition 7 notwendige Maß begrenzt, um die beispiels-
weise vom Hersteller definierten Schutzzonen, hier F1
und F2, an einer Munitionsspitze 16 freizuhalten. Eine
Wand 17 der Munitionskanäle 2 und 3 ist im Bereich des

Gurtgliedes 18 derart hinterschnitten, dass eine Vertikal-
bewegung und somit ein Kontakt der Munition 7 mit der
Anschlusskonstruktion (z.B. Dach des Lagerraumes)
vermieden wird.
[0025] Fig. 4 zeigt das Magazin mit in die Beladeöff-
nung 6 eingelegter Munition 7. Im Gegensatz zu den Mu-
nitionskanälen 2 und 3 ist an der Beladeöffnung 6 auf-
grund des nach oben offenen Zugangs das Beladen und
Entnehmen der Munition 7 sowie das Einführen in den
zu füllenden Munitionskanal möglich.
[0026] Weitere nicht näher dargestellte Varianten sind
u.a., dass die Beladeöffnung 6 nach der Beladung durch
einen entsprechenden Aufsatz verschlossen werden
kann, der den inneren Querschnitt der Munitionskanäle
2, 3 zur sicheren Munitionslagerung in Beladeposition
beinhaltet.
[0027] Ein weiterer Vorteil stellt sich ein, wenn sich im
Magazin zur Messung der Belademenge ein geeigneter
Zähler befindet.
[0028] In Fig. 1 wird die Munition 1 mit 36 % im Muni-
tionskanal 4 und die Munition 3 mit 64 % im Munitions-
kanal 5 belegt, hier gegurtet, in Fig. 2 mit 13 % und 87%
und in Fig. 3 mit 71% und 29%.
In der Praxis bedeutet dies bei einer Munitionsbestük-
kung von beispielsweise insgesamt 200 Patronen, dass
beispielsweise nur 200 panzerbrechende Patronen (Mu-
nition 2) oder nur 200 Flugabwehrpatronen (Munition 4)
in den Munitionskanälen 3, 5 eingebunden sind. Nach
Fig. 1 können dann beispielsweise 72 panzerbrechende
(Munition 2) über den Munitionskanal 3 und 128 Flugab-
wehrpatronen (Splittermunition) als Munition 4 über den
Munitionskanal 5 der Waffe zugeführt werden usw..
[0029] Die beiden Munitionskanäle 3, 5 sind ineinan-
der verschlungen um einen Mittelpunkt innerhalb des
Magazins 1 gewickelt. Vorzugsweise sind die Munitions-
kanäle 3, 5 parallel und nicht meanderförmig gewickelt.
Dies hat den Vorteil einer geringeren Reibung bei der
Zuführung der Munitionen 2, 4 zur Waffe.
[0030] Es versteht sich, dass sich das Prinzip auch bei
einer nicht gegurteter Munition anwenden lässt.

Patentansprüche

1. Munitionsmagazin(1), bestehend aus einem oder
mehreren Munitionskanälen (2, 3), mit

- annähernd rechteckigen oder u-förmigen
Querschnitt des einen oder der mehreren Mu-
nitionskanäle (2, 3), wobei
- der oder die Kanäle (2, 3) gemeinsam in be-
liebiger Form, spiralförmig, oval oder rechteckig
um einen gemeinsamen Mittelpunkt im Magazin
(1) mit einer oder mehreren Windungen gewik-
kelt werden, und
- die Munitionskanalenden innerhalb des Maga-
zins (1) im Mittelpunkt miteinander verbunden
sind und
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- der Querschnitt der Munitionskanäle (2, 3) der-
art gestaltet ist, dass
- entsprechend dimensionierte Freiräume an
definierten Führungsschutzzonen (F1, F2, F3)
der Munition (7) vorgesehen sind, an denen die-
se nicht berührt werden dürfen, wobei
- zur Realisierung einer Führungszonen (F1, F2)
an einer Munitionsspitze (16) die Höhe des Ma-
gazins (1) auf ein für die Führung der Munition
(7) notweniges Maß begrenzt ist und
- zur Realisierung einer Führungsschutzzone
(F3) unterhalb des Position eines Zündhütchens
(13) der Munition (7) im Bereich der Führungs-
schutzzone (F3) ein Freiraum (14) eingearbeitet
ist.

2. Munitionsmagazin nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Wand (17) der Munitions-
kanäle (2, 3) bei gegurteter Munition (7) im Bereich
des Gurtgliedes (18) hinterschnitten ist.

3. Munitionsmagazin nach einem der Ansprüche 1 bis
2, dadurch gekennzeichnet, dass sich am Ende
der Munitionskanäle (2, 3) wenigstens eine Belade-
öffnung (6) befindet, von der aus die Munition (7) in
die Munitionskanäle (2, 3) eingeführt wird.

4. Munitionsmagazin nach einem der Ansprüche 1 bis
3 dadurch gekennzeichnet, dass das Beladen un-
terschiedlicher Munitionskanäle (2, 3) von ein und
derselben Beladeöffnung (6) erfolgt.

5. Munitionsmagazin nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Beladeöffnung (6) je nach
Ausführung von oben, unten oder seitlich zugänglich
ist.

6. Munitionsmagazin nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Orientierung
des Magazins (1) und der Munition (7) in allen räum-
lichen Lagen erfolgt.

7. Munitionsmagazin nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Magazin (1)
zum Transport der Munition (7) geeignete Förder-
einrichtungen (10, 11) besitzt.

8. Munitionsmagazin nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Beladeöff-
nung (6) nach der Beladung durch einen entspre-
chenden Aufsatz verschlossen werden kann, der
den inneren Querschnitt der Munitionskanäle (2, 3)
zur sicheren Munitionslagerung in Beladeposition
beinhaltet.

9. Munitionsmagazin nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass sich im Magazin
zur Messung der Belademenge ein geeigneter Zäh-

ler befindet.

Claims

1. Munitions magazine (1) consisting of one or more
munitions channels (2, 3) with

- an approximately rectangular or U-shaped
cross section of the one or more munitions chan-
nels (2, 3), with
- the channel, or channels, (2, 3) being wound
in any shape, in the shape of a spiral, oval or
rectangle around a common centre point in the
magazine (1) by one or more windings, and
- the ends of the munitions channel within the
magazine (1) being connected to each other at
the centre point and
- the cross section of the munitions channels (2,
3) being designed so that
- correspondingly dimensioned clear spaces are
provided at defined guide protection zones (F1,
F2, F3) of the munitions (7) at which these may
not be touched, with,
- to realize a guide zone (F1, F2) at a nose of
the munitions (16), the height of the magazine
(1) being limited to a dimension necessary for
the guidance of the munitions (7) and
- to realize a guide protection zone (F3) below
the position of a percussion cap (13) of the mu-
nitions (7), a clear space (14) being incorporated
in the area of the guide protection zone (F3).

2. Munitions magazine according to Claim 1,
characterized in that a wall (17) of the munitions
channels (2, 3) for belted munitions (7) is undercut
in the area of the belt link (18).

3. Munitions magazine according to one of Claims 1 to
2, characterized in that on the end of the munitions
channels (2, 3) at least one loading opening (6) is
located from which the munitions (7) are introduced
into the munitions channels (2, 3).

4. Munitions magazine according to one of Claims 1 to
3, characterized in that the loading of different mu-
nitions channels (2, 3) takes place from one and the
same loading opening (6).

5. Munitions magazine according to Claim 4,
characterized in that the loading opening (6) is ac-
cessible from above, from below or from the side,
depending on the design.

6. Munitions magazine according to one of Claims 1 to
5, characterized in that the orientation of the mag-
azine (1) and of the munitions (7) takes place in all
spatial positions.
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7. Munitions magazine according to one of Claims 1 to
6, characterized in that the magazine (1) has suit-
able conveying devices (10, 11) for transporting the
munitions (7).

8. Munitions magazine according to one of Claims 1 to
7, characterized in that, after loading, the loading
opening (6) can be closed by a suitable cover, which
cover has the internal cross section of the munitions
channels (2, 3) to securely hold the munitions in the
loaded position.

9. Munitions magazine according to one of Claims 1 to
8, characterized in that a suitable counter is fitted
in the magazine for measuring the amount of the
load.

Revendications

1. Chargeur de munitions (1), composé d’un ou plu-
sieurs canaux à munitions (2, 3),

- le ou les canaux à munitions (2, 3) ayant une
section transversale approximativement rectan-
gulaire ou en forme de U,
- le ou les canaux (2, 3) étant enroulés ensemble
selon une forme quelconque, en forme de spi-
rale, ovale ou rectangulaire autour d’un point
central commun dans le chargeur (1) avec une
ou plusieurs spires, et
- les extrémités des canaux à munitions étant
reliées entre elles à l’intérieur du chargeur (1)
au niveau du point central et
- la section transversale des canaux à munitions
(2, 3) étant configurée de telle sorte que
- des espaces libres dimensionnés en consé-
quence sont prévus dans des zones de protec-
tion du guidage (F1, F2, F3) de la munition (7),
espaces au niveau desquels les zones de pro-
tection du guidage ne doivent pas être en con-
tact,
- la hauteur du chargeur (1) étant limitée à une
cote nécessaire pour le guidage de la munition
(7) afin de réaliser une zone de guidage (F1, F2)
au niveau de la pointe d’une munition (16) et
- un espace libre (14) étant aménagé au niveau
de la zone de protection du guidage (F3) afin de
réaliser une zone de protection du guidage (F3)
sous la position d’une amorce (13) de la muni-
tion (7).

2. Chargeur de munitions selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que dans le cas d’un munition en
cartouchière (7), une paroi (17) des canaux à muni-
tions (2, 3) est munie d’une contre-dépouille dans la
zone de l’élément de cartouchière (18).

3. Chargeur de munitions selon l’une des revendica-
tions 1 à 2, caractérisé en ce qu’à l’extrémité des
canaux à munitions (2, 3) se trouve au moins une
ouverture de chargement (6) depuis laquelle la mu-
nition (7) est introduite dans le canal à munitions (2,
3).

4. Chargeur de munitions selon l’une des revendica-
tions 1 à 3, caractérisé en ce que le chargement
de différents canaux à munitions (2, 3) s’effectue par
une seule et même ouverture de chargement (6).

5. Chargeur de munitions selon la revendication 4, ca-
ractérisé en ce que l’ouverture de chargement (6),
suivant l’exécution, est accessible par le haut, le bas
ou le côté.

6. Chargeur de munitions selon l’une des revendica-
tions 1 à 5, caractérisé en ce que l’orientation du
chargeur (1) et de la munition (7) s’effectue dans
toutes les positions dans l’espace.

7. Chargeur de munitions selon l’une des revendica-
tions 1 à 6, caractérisé en ce que le chargeur (1)
possède des dispositifs de transport (10, 11) appro-
priés pour le transport de la munition (7).

8. Chargeur de munitions selon l’une des revendica-
tions 1 à 7, caractérisé en ce que l’ouverture de
chargement (6), après le chargement, peut être fer-
mée par un chapeau correspondant qui contient la
section transversale intérieure des canaux à muni-
tions (2, 3) en vue d’un positionnement sécurisé des
munitions en position de chargement.

9. Chargeur de munitions selon l’une des revendica-
tions 1 à 8, caractérisé en ce qu’un compteur ap-
proprié se trouve dans le chargeur pour mesurer la
quantité chargée.
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